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Werſeburger
mit mehreren T
Stengel hat ein

Neuſt a deiner auf der
ſtellten Wacht

Das WinterSemeſter am Königlichen pomologiſchen Jnſtitute zu Proskau in Schleſien beginnt Anfang October.
Der Unterricht umfaßt in dieſem Semeſter aus dem Gebiete der Theorie und Praxis: Botanik (Anatomie,

Geographie, Krankheiten der Pflanzen), Chemie, Phyſik, Mineralogie,
kenntniß (Pomologie), die Lehre vom Baumſchnitt, Obſtbenutzung, Gemüſebau,
zeichnen, Encyclopädie der Landwirthſchaft.

Anmeldungen zur Aufnahme haben unter Beibringung der Zeugniſſe ſchriftlich oder mündlich bei dem unterzeichneten Director

Morphologie, Phyſiologie,
Zoologie, Mathematik, Grundzüge des allgemeinen Pflanzenbaues Obſt

Gehölzzucht, Landſchaftsgärtnerei, Plan-, Früchte- und Blumen-

zu erfolgen.Derſelbe iſt auch bereit, auf portofreie Anfragen weitere Auskunft zu ertheilen.

Der Director des Königkh hen pomologiſchen Jnſtituts.
toll.

Proskau, im Auguſt 1877.

Die öffentlichen unentgeltlichen Jmpfungen werden
jeden Mittwoch Nachmittags Uhr im Saale der I. Bür

d gerſchule fortgeſetzt.
tair- unberſeburg, den 29. Auguſt 1877.
An ar. Die Polizei- Verwaltung.

er Lieitation.de Der Neubau eines Stallgebäudes nebſt Backofeneinrichtung auf der
n Pfarre zu Leuna ſoll an den Mindeſtfordernden vergeben werden hierzu

iſt Termin auf
Sonnabend den 15. d. MW., Nachmittags 4 Ahr,

Jhre Schenke daſelbſt anberaumt. Unternehmungsluſtige werden hier-
ihres Aufeeingeladen. Die Bedingungen werden vor dem Termine bekannt
evangekicucht. Zeichnung und Koſtenanſchlag liegt bei dem Ortsrichter Schlade
die bach daſelbſt zur Einſicht aus. Die Baudeputation.

HVenta r Auction.

u 7
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Mittwoch den 12. Septbr. a. c., von Vormittags 9 Ahr an,
ſollen im Huffzigerſchen Gute zu Burgliebenau 3 ſtarke Schweine (Läufer),

fur maſchine, 1 Brückwage, 56 Schock Roggen 13 Schock Weizen, 30 Schock

Hafer, 15 Schock Gerſte, circa 150 Ctr. gutes Wieſenheu und noch
verſchiedenes Wirthſchafts-Jnventar gegen Baarzahlung verauctionirt

8 Morgen Feld ſtatt. Die Beſitzer.
T Von Mittwoch den 12. September ab ſtehtc ein Transport hochtragender und friſchmilchen-

L. Nürnberger.
Hauſpäne-Auction

Mittwoch den 12. September Nachmittags 3 Ahr,

Karlſtraße Nr. 1., parterre, rechts ſind mehrere Möbel zu verkaufen,
als: eine Bettſtelle, Tiſche, Stühle, ein noch ganz neuer Keſſel verſchiedene
Kleidungsſtücke und noch mehrere andere Sachen.

Fabrik beim Bauunternehmer Doſt.
Ein Logis zum Preiſe von 16 Thlr. iſt zu vermiethen und 1. October

zu beziehen Georgſtraße Nr 1.

ſogleich zu beziehen Gotthardtsſtraße Nr. 12.
Ein Laden mit daran grenzendem Logis iſt noch per 1. October

a. c. Hälterſtraße 22. zu vermiethen.

Schulplatz 2.
Oberaltenburg Nr. 23 iſt die I. Etage, beſtehend in 3 Stuben,

2 Kammern, Küche und Zubehör, zu vermiethen und 1. Octbr. zu beziehen.

Ein Laden in einer günſtigen Lage gelegen wird ſofort oder Neujahr
zu miethen geſucht.

Adreſſen bittet man unter U. T. 26. in der Expedition d. Bl.

P 20 Hühner, 1 Wirthſchafts- und 1 Marktwagen, 1 faſt neue Drill

werden. Nach der Auction findet der Verkauf der Gebäude und eireca

der Kühe und Kalben bei mir zum Verkauf.

auf meinem Bauplatz Weißenfelſer Straße Nr. 4. F. Wolf.

Von jetzt ab iſt guter Bauſand zu haben an der Blanckeſchen

Eine ſchöne Stube und Kammer, möblirt, iſt zu vermiethen und

Desgleichen 1 Logis mit allem Zubehör. Näheres Altenburger

Ein freundliches Logis iſt zu vermiethen Mühlberg 10.

niederzulegen.

Auszuleihen ſind
50,000, 30,000, 6000, 500 und 400 Thaler auf Ackerhypothek durch
Schiedt in Weißenfels Kloſterſtraße 151 a.

Sowie Geld auf Wechſel leihet aus an Diejenigen, welche Grund
beſitz nachweiſen können, der Obige.

Das rühmlichſt bewährteſte Fabrikat für das Wachsthum der
Haare, die echte Süßmilch'ſche Rieinuspommade aus
Pirna, à Büchſe 50 Pfg., bei

Rudolph Kühne in Merſeburg am Markt.
2 zn u 5 nh a e
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Radefelgen und Speichen
ſind in ſehr ſchöner Waare vorräthig bei

G. Graßhoff in Weißenfels.

100 Schock Waldlatten, 4 Meter lang und
100 Schock ſtarke kieferne Rundſchwarten, 3 Meter

lang ſind billig abzugeben bei

[G. 924.) G. Grasshoff, Weißenfels.
Von heute ab, d. 8. Sept. bin ich auf 14 Tage ver

reiſt. Meine Ankunft werde ich wieder bekannt machen.
Adolph Peetz.

Bekanntmachung.

Grosse Aalgut gebrannter und acurat gearbeiteter Ofenaufſätze in allen Größen drei
Etagen nur 7 Mark, ſind von jetzt ab bei mir zu haben.

Bauunternehmer L. Dofſt, Halleſche Str. 71.

in Schahmacherempfiehlt eine gute ſchwarze Tinte à Liter 20 Pfg.
H. Limprecht.

Alle Polſter-, Tapezirer- und Decorations- Arbeiten
werden ſauber und billig angefertigt von

Hermann Nolte, Tapezirer und Decorateur,
Weißenfelſer Straße Nr. 10.

Sophas von 14 Thlr. an bei
Otto Bernhardt.

Kinderzwieback
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet empfiehlt

G. Schönberger, Gotthardtsſtr. 14.

Daheim.
Die ſoeben erſchienene Nr. 50. enthält:

Die beiden Marien. Roman von Alexander Römer. (Fortſ.) Auf dem Rhein.
2 Bilder: „Wo werden wir nach 25 Jahren ſein und „entſinnſt Du Dich vor
25 Jahren Cypriſche Reiſefrüchte. Von Franz von Löher. VIII. Letzte
Tage. Der Feldzug in Armenien. Von Freiherrn von der Goltz. Pompejaniſche
Ausgrabungen. Mit 4 Jlluſtrationen. Am Familientiſche: Bücherſchau IIII.
Eine luſtige Erinnerung an Auguſt Neander. Mit einer Beilage.

Zu Beſtellungen empfiehlt ſich Friedrich Stollberg.

Zum Herausholen von fünf Morgen Zuckerrüben in Accord werden
ein paar ordentliche Leute geſucht und wegen des von den fünf Morgen
zu gewinnenden Rübenkrautes kann in Unterhandlung getreten werden

mit Martin, Venenien.Einen Arbeiter, der den Ankauf und die Ausfuhre von ea. 50 Fuder
Dünger ſich unterziehen will, ſucht

Ferd. Querfurth, Lauchſtädter Str.
Ein Dienſtmädchen vom Lande wird geſucht; zu erfragen bei Franz

Jauckus in der Altenburg.

3 Stück junge Fauen
ſind abhanden gekommen. Wiederbringer erhält eine angemeſſene
Belohnung. C. Berger Halle'ſche Straße.
Der Narſipreis der Ferken in der Woche vom 2. vWis F. Septemder
1877 war pro Stück 5 bis 11 50 9.
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Bl S vorzügliche Ouglitäten, halte beſtensempfohlen. Bei Abnahme von Zoll- Pfund Fabrikpreiſe.
Henriette Francke, kl. Ritterſtraße 15.

Das Pelzwaaren-, Hut Mähzenmagaßzin
von

gegründet 1845. J. G. Knanth, gegründet 1845.

S. Entenplan S.,
empfing und empfiehlt das Neueſte für die Herbſtſaiſon in Hüten, als: Seidenhüte (Cylinder), Filz, Stoff,
Wiener und Londoner Velourhüte für Herren, Knaben und Kinder, ſowie alle Neuheiten in Mützen, Shlipſen,
Hoſenträgern, Handſchuhen, Vorhemdchen, Kragen und Manchetten, Alles in r ter
Preiſen.

Todesanzeige.
Heute Morgen gegen 2 Uhr ſtarb nach langen Leiden meine theure

unvergeßliche Gattin und unſere liebe Mutter.
Dies beehre ich mich allen Theilnehmenden ganz ergebenſt mit der

Bitte um ſtilles Beileid anzuzeigen.
Die Beerdigung findet Mittwoch den 10. d. M. Nachmittags um

2 Uhr ſtatt.
Merſeburg den 10. September 1877.

Böhme, Reg. Botenmeiſter, nebſt Kindern.

Nächſten Sonntag im Frühgottesdienſte wird der
Director der großen Verliner-Miſſionsgeſellſchaft Herr
Dr. Wangemann eine Miſſionspredigt in hieſiger Stadt-
kirche halten.

Civilſtands Kegiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 3 bis 9. September 1877.

Eheſchließungen: der Metalldreher O. G. A. Lowitzſch, Preußerſtr. 16., und
M. E. Kaufmann Teichſtr. 6.; der Glaſer K. G. Eſche und die verw. Schneider Grau,
C. R. geb. Heil, Johannisſtr. 3.

Geboren: dem Reſtaurateur E. F. Gottſchalk eine T, Dammſtr. 14.; dem
Handarb. Fr. W. Becker ein S., kl. Sixtiſtr. 2.; ein außerehel. S. dem Schuhmacher
meiſter E. W. Brehme ein S., Breiteſtr. 17. dem Poſtillon H. F. Chr. Schmidt eine
T., Roſenthal 17.; dem Geſchirrführer C. A. Scheffler eine T., Unteraltenburg l.
ein außerehel. S. dem Handarb. Fr. W. Ulrich ein S., Amtshäuſer 10.

Geſtorben: der Waiſenhaus Jnſpector und Lehrer a. D. Auguſt Heinemann,
64 J., Schlaganfall Unteraltenburg 36. des Galanteriearb. Richter S., Emil Erd
mann, 1 J. 2 M., Gehirnhautentzündung Teichſtr 11.; die verw. Weber Johanne
Meuſel, Altersſchwäche, Halbmondſtr. 1.; der Tiſchlermſtr. Karl Auguſt Lautſchmann,
59 J. 4 M., Bruſtkrankheit, Leunger Str. 5 des Schneidermſtr. Müller S., Anton
Hermann 3 J. 6 M., Krämpfe Neumarkt 71.; der Nagelſchmiedemſtr. Johann Aug.
Mitzſchke, 64 J. 6 M., Schlag, Sixtiberg 13.; der Tiſchler Adolph Guſtav Wolff, 54
J. 1 M., Herzleiden Neumarkt 50.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
Hom. P acat.
Stadt. Getauft: Paul Wilhelm S. des Lehrers Schmelzer Paul Guſtav,

S. des Maurers Kruſe; Friedrich Wilhelm S. des Maurers Walther Emma Eliſabeth,
T. des Schneiders Langhals; Anna Maria T. des Schmiedes Grenzdörfer; Friedrich
Auguſt, S. des Maurers Tünſchel; Auguſte Jda, T. des Steinſetzers Frenz. Ge
trauet: der Glaſer K. G. Eſche mit Frau K. R. verwittw. geweſene Grau geb. Heil
hier; der Metalldreher O. G. A. Lowitzſch mit Frau M. E. geb. Kaufmann hier.
Beerdigt: den 8. Septbr. die nachgelaſſ. Wittwe des Webers Meuſel; den 10. der
Nagelſchmiedemſtr. Mitzſchke.

Gottesackerkirche: Donnerstag Nachmittags 5 Uhr Gottesdienſt. Herr Paſtor
Heineken.

Neumarkt. Getauft: Franziska Lucia Marie, T. des Kaufm. Broſe in Weißenfels.
Altenburg. Setauft: der S. des Handarb. Obſt jun.; der S. des Handarb,

Stech; der S. des Cigarrenmachers Gebhardt der S. des Geſchirrführers Schönfeld;
die T. des Eiſenbahn Aſſiſtenten Pflugbeil. Getrauet: der Gasinſpector Fleiſch
hauer mit Jgfr. J. H. A. Naumann. Beerdigt: den 5. Sept. der Waiſenhaus
Inſpector Heinemann; den 7. der einz. S. des Buchbinders Richters den 8. der Tiſch
lermſtr. Lautſchmann.

Aus dem Kreiſe enthält das Amtsblatt.
Der bisherige Secretariats Aſſiſtent Heuer iſt zum Regierungs

Secretair und der Militair-Anwärter Welzer zum Regierungs Secre-
tariats Aſſiſtenten ernannt worden.

Bei der Königlichen General Commiſſion zu Merſeburg iſt der ſeit
herige Büreau Diätar Wolf zum etatsmäßigen BüreauAſſiſtenten be
fördert worden.

Aus der Provinz und UAUmgegend.
Nordhauſen, 7. September. Der von Halle um 8 Uhr 75 Min.

Vormittags einlaufende Perſonenzug gerieth durch falſche Weichenſtellung
im Bahnhofe Nordhauſen geſtern auf einen dort ſtehenden Güterzug. Der
Zuſammenprall war ein ſo heftiger, daß die Locomotive und 4 Güter-
wagen wit Jnhalt vollſtändig demolirt und der Maſchinenführer ſowie
einige Beamte des Zugperſonals leicht verletzt wurden die Paſſagiere
des Perſonenzuges, welche größtentheils in den letzten Wagen placirt
waren, kamen mit ſtarken Püffen davon. (Leipz. Tagebl.)

Die von dem Provinzial- Landtage der Provinz Sachſen bis
jetzt erlaſſenen Reglements ſind der Stollberg'ſchen Buchhandlung in
Merſeburg zum Vertriebe übergeben und von derſelben gegen Franco-
Einſendung von 1 Mk. 30 Pf. franco zu beziehen.

Bei dem vor Kurzem in Schkeuditz ſtattgefundenen Feuerwehr-
tage des ſächſiſch anhaltiſchen Verbandes waren vertreten a. an Ver
bandsfeuerwehren 17 Städte mit 358 Mitgliedern, b. Nichtverbands-
feuerwehren 22 Orte mit 357 Mann, zuſammen 715 Mann. Unter
Anderem wurde der für das Feuerlöſchweſen überaus förderliche Beſchluß

Auswahl und billigen

e 2 J S R UE M.
gefaßt, über die Erfahrungen bei Brandfällen künftig regelmäßige Jahres-
berichte abzugeben und zwar nach einem beſtimmten allgemeinen Schema.

Ein zeitgemäßes Verbot hat die Polizei der Stadt Weimar
erlaſſen, indem ſie, veranlaßt durch die rückſichtsloſe Unverdroſſenheit,
mit der dort bei offenen Fenſtern Clavier geſpielt wird, jedes Muſiküben
in dieſer das Publikum und die Nachbarſchaft beläſtigenden Weiſe bei
zwei Mark Strafe in jedem einzelnen Contraventionsfalle unterſagte.

Jn Gotha hat das Jagdvergnügen leider wieder einmal ein
Menſchenleben gefoſtet. Der Kaufmann und Ligqueurfabrikant Andreas
Schulz zu Altdietendorf war mit mehreren anderen Perſonen zum erſten
Male dort auf der Jagd. Durch einen Zufall entlud ſich deſſen Gewehr
und der Schrotenſchuß traf unglücklicherweiſe den nur einige Schritt von
ihm entfernten und als Treiber mit verwendeten 13 jährigen Sohn ſeines
Anverwandten, des Schmiedemeiſters Schulz. 9 Schroten drangen ihm
in den Leib und ein Schrot durch das Herz. Der junge Menſch ſtürzte
ſofort todt zur Erde.

Jn dem altehrwürdigen Städtchen Saalfeld, bekannt durch
ſeine an hervorragenden Epiſoden reiche Geſchichte, durch ſeine reizende
Lage aw Fuße des Thüringer Waldes, im ſchönen Saalthale, und durch
ſeine Jnduſtrie, findet vom 30. September bis 7. October unter dem
Protectorate S. H. des Erbprinzen Bernhard von S. Meiningen eine
land wirthſchaftliche und Gewerbe- Ausſtellung für den
Kreis Sagalfeld ſtatt, die vorausſichtlich des Jntereſſanten viel bieten
wird. Die Jnduſtrie des Kreiſes iſt eine außerordentlich mannigfache,
zum Theil großartige, in Deutſchland faſt einzig daſtehende, und wir
weiſen nur beiſpielsweiſe hin auf die Schiefergewinnung und Verarbeitung,
die Eiſenproduction die Nähmaſchinen Fabrikation, die Drahtweberei,
Flanell-, Farben-, Porzellan und Glasfabrikation, die Lohgerberei,
Griffelmacherei 2c. 2c., um anzudeuten, was der Kreis alles leiſtet.
Die hervorragenden Jnduſtriezweige machen große Anſtrengungen um
auf der Ausſtellung würdig vertreten zu ſein, und es dürfte beſonders
die Schiefer Jnduſtrie daſelbſt ein weitergehendes Jntereſſe dadurch er
regen, daß ſie in eigens dazu errichteten Pavillons die Schiefer-Gewinnung,
ſeine Bearbeitung und Verwendung zur Anſchauung bringen wird. Die
land wirthſchaftliche Abtheilung der Ausſtellung wird jedenfalls auch ſehr
reichlich beſchickt ſein und dadurch daß die namhafteſten deutſchen Fabriken
landwirthſchaftlicher Maſchinen ihre Betheiligung angemeldet haben Ge
legenheit zur Prüfung vieler werthvoller Neuerungen auf dieſem Gebiete
geben. Der Beſuch der Ausſtellung wird, wie wir hören, von den in
Saalfeld einmündenden Bahnen auf jede nur mögliche Weiſe erleichtert
werden weshalb Niemand dieſe Gelegenheit zu einem Ausflug in das lieb-
liche Saalthal, nach dem freundlichen Saalfeld, unbenutzt laſſen ſollte.

Permiſchtes
Erfurt. Folgende drollige Geſchichte, welche Sonntag den 26.

Auguſt Abends, einem Einwohner in Niedergebra paſſirt ſein ſoll, er
zählt die „Zeitung für's Eichsfeid“: Der erwähnte Einwohner kam in
ziemlich angeheitertem Zuſtande aus dem Gaſthauſe und ſah ſeitwärts
im Chauſſeegraben eine ſchwarze Geſtalt lang ausgeſtreckt liegen. Jn
der Meinung, einen herumſtreichenden Handwerksburſchen vor ſich zu haben,
geht er auf den laut ſchnarchenden Schläfer zu, umfaßt ihn und ſagt,
indem er ihn derb rüttelt und aufzuwecken ſucht: „Warte Brüderchen,
ich will dir eine andere Schlafſtelle zuweiſen!“ Doch wer beſchreibt den
Schrecken des plötzlich Ernüchterten, als ein lautes Brüllen ihm klar
macht daß er keinen Landſtreicher umfaßt halte ſondern ſich in der Ge
walr eines an einen Baum gebundenen Bären befinde, der ihn kräftig
ſchüttelt, weit in das Feld hinſchleudert und ihm nicht unerhebliche Ver
wundungen am Kopfe mit dem Beißkorbe beibringt. Der Bärenführer
war augenblicklich nicht anweſend und ahnte wohl nicht, daß einem von
ſeinem Sonntagsvergnügen Heimkehrenden ſolcher Jrrthum paſſiren könnte.

M-Gladbach, 5. September. Heute früh, als die Bahnbarrière
bei Bude Nr. 3. in Bettrath wegen des herannahenden, von Vierſen um
6 Uhr 20 Min. abgefahrenen Zuges vorſchriftsmäßig geſchloſſen war,
verſuchte ein Arbeiter aus Neuwerk deſſenungeachtet den Uebergang zu
paſſiren. Derſelbe wurde jedoch von dem Bahnwärter zurückgewieſen
und, da er ſich widerſetzte, ſchließlich zurückgeſtoßen. Während der Zeit,
daß der erwähnte Zug vorbeifuhr, gelong es aber dem Paſſanten durch
Ueberſteigen der Barrière auf das Bahnplanum zu kommen wo er von
dem von Gladbach (6 Uhr 12 Min.) kommenden Zuge erfaßt, eine Strecke
mit fortgeſchleppt und ſofort getödtet wurde. Als der Zug hielt, fand
man, daß die Leiche unter der Maſchine mit einem Knie um die Achſe
feſtſaß. Der Verunglückte hinterläßt eine Frau Und ein Kind. 9
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K. erheblich verringerten Leiſtungen der Verwaltung eine beträchtliche Erhöhung

Bieberich, 7. September. (Strandung eines Rheindampfers.)
Das Feſtſchiff, welches den geſtern in Wiesbaden tagenden Genoſſen-
ſchaftsverein heute nach dem Niederwald gebracht hatte, iſt, während der
Rückfahrt mit der ganzen Geſellſchaft (etwa 500 Perſonen, Damen und
Herren) bei Walluf auf einer Rheinkrippe geſtrandet. Das Waſſer drang
ſofort mit ziemlicher Gewalt in den Schiffsraum, doch der Beſonnenheit
der Feſtfahrer ſowohl wie der Energie einiger Herren iſt es zu verdanken,
daß kein Menſchenleben zu Grunde gegangen iſt, da die ſchnell herbei
eilenden Nachen die Bedrängten wohlbehalten ans Land retten konnten.

Braunſchweig, 5. September. („Es iſt eine alte Geſchichte.“)
Ein hier wohnender junger Studirender aus der Schweiz unterhielt ein
Liebesverhältniß mit der Tochter eines hieſigen Bürgers, welcher damit
nicht einverſtanden war. Es ſoll nun geſtern zwiſchen den Eltern des
jungen Mädchens und ihrem Geliebten ein heftiger Auftritt ſtattgefunden
haben, in Folge deſſen das Paar zu dem unſeligen Entſchluſſe kam, ſich
das Leben zu nehmen. Die Unglücklichen haben dieſen Entſchluß denn
auch ausgeführt und ſich mit Cyankali vergiftet. Man fand die Leichen
heute in einem verſchloſſenen Zimmer, welches erbrochen werden mußte,

vor. (Magd. 3.)Zbirow. Am 30. Auguſt Nachmittags nahm der Förſter Mathias
Fahrner aus Priſedme (Bezirk Zbirow) ſeinen elfjährigen Sohn auf den
Anſtand mit und wies ihm nachdem er an deſſen mit Haſenſchrot ge-
ladenem Doppelgewehre die beiden Hammer aufgezogen, einen Platz an.
Da der Knabe jedoch kurz darauf an den Vater noch eine Frage richten
wollte, begab er ſich zu deſſen Standorte, handhabte aber dabei das Gewehrſo
ungeſchickt, daß der Schuß losging und die volle Ladung den Vater in
den Unterleib traf. Wenige Minuten darauf war Mathias Fahrner eine
Leiche. Er hinterläßt fünf unverſorgte Kinder.

Politiſche Kundſchau.
Die Antwort Kaiſer Wilhelms auf den bei dem Feſtbanket der

Stände am 5. vom Landtagsmarſchall Fürſten von Neuwied, auf ihn
ausgebrachten Trinkſpruche lautet: „Ew. Durchlaucht haben Mir in ſo
ſchöner Art die Geſinnungen der Provinz ausgeſprochen und die Verſamm
lung hat durch ihren freudigen Zuruf Jhre Worte mit ſolcher Herzlichkeit
beſtätigt, daß Jch Jhnen nur aus vollem Herzen Meinen Dank ſagen kann.
Sie wiſſen, daß Jch ſtets mit beſonders freudigen Gefühlen die Provinz
betreten, in welche Mich Mein Königlicher Bruder in bewegter Zeit ſendete,
ſo daß Jch Zeuge ſein konnte, wie das Gefühl der Angehörigkeit an ihn
und das Bewußtſein der Zuſammengehörigkeit mit ihm ſich ſtetig mehrte
und ſtählte. Darum denke Jch auch ſtets mit Genugthuung und Dank-
barkeit an die acht Jahre zurück, welche Jch unter Jhnen verlebt und zähle
ſie zu den glücklichſten meines Lebens. Als dann die ſtarken Söhne dieſes
Landes mit denen des alten Preußen zuſammen gefochten, geblutet und
geſiegt, da gab es kein altes und neues Preußen mehr, ſondern nur ein
Preußen, ebenſo wie jetzt durch mächtige Verhältniſſe ein einiges Deutſch
land mit dieſen Preußen an der Spitze geworden iſt. Die Herzlichkeit
mit welcher die Provinz Mich jedesmal und auch jetzt wieder begrüßt hat,
iſt mir ein neuer Beweis jener Anhänglichkeit und Treue, welcher Ew.
Durchlaucht ſo beredten Ausdruck gegeben. Sie, meine Herren haben die
Aufgabe, dieſe Geſinnung in den Herzen der Kinder und Kindeskinder fort
zupflanzen. Meine Anerkennung dafür faſſe Jch in dieſem Trunke auf das
Wohl der Rheinprovinz und der ihr benachbarten Provinz Weſtfalen zu
ſammen, in welche das gleiche Vertrauen Meines Königlichen Bruders Mich
damals ebenfalls ſendete, und deren Truppen Jch ſeit ihren letzten Siegen
zum erſten Male mit Zufriedenheit und Zuverſicht wiedergeſehen. So
trinke Jch denn auf das Wohl des Rheinlandes und Weſtfalens.“

Am 6. begab ſich der Kaiſer früh vor 9 Uhr bei ſehr ſchönem Wetter
zu dem Feldmanöver zwiſchen Hubbelrath und Grafenberg. Das am
Abend in Düſſeldorf veranſtaltete Künſtlerfeſt des „Malkaſten“ iſt ſehr
glänzend verlaufen. Der Kaiſer traf um 7 Uhr in Düſſeldorf ein und
wurde von der in den Straßen wogenden Volksmenge wiederum mit ent-
huſiaſtiſchen Kundgebungen empfangen. Alle Fürſtlichkeiten, darunter auch
der Großherzog von Sachſen waren bis 10 Uhr auf dem Feſte, welches
im Freien ſtattfand anweſend. Die patriotiſchen Stellen der Feſtdichtung
wurden mit großem Enthuſigsmus aufgenommen; ebenſo fanden die im
Parke ausgeführten lebenden Gruppenbilder allgemeinen Beifall. Die Rück-
fahrt nach Benrath erfolgte ſpät Abends. Am 7. begab ſich der Kaiſer
in Begleitung des Großherzog von Sachſen zu dem 2. Feldmanöver der
13. gegen die 14. Diviſion zwiſchen Wülfrath und Ratingen. Die Kron-
prinzeſſin begleitet zu Pferde in den Uniformfarben ihres Leib Huſaren-
Regiments alle Truppenübungen. Abends concertirte im Schloſſe zu
Benrath die Muſik der Krefelder freiwilligen Feuerwehr Kapelle und der
Vereine „Orpheus“ aus Elberfeld trug mehrere Geſangſtücke vor. Am 8.
begaben ſich die Majeſtäten nach dem Diner über Köln nach Schloß Brühl.

Der Kaiſer erfreut ſich dauernd des beſten Wohlbefindens. Bei den
Manövern und Feſtlichkeiten iſt keinerlei Unglücksfall oder Störung vor-
gekommen.

Die vom Reichs-Eiſenbahn-Amte eingeleitete Reviſion des Be-
triebs Reglements für die Eiſenbahnen Deutſchlands iſt nunmehr ſoweit
fortgeſchritten daß ein vorläufiger Entwurf eines revidirten Betriebs Reg
lements denjenigen deutſchen Regierungen welche Bahnen in eigener Ver-
waltung haben ſowie dem Vereine deutſcher Privatbahnen zur Aeußerung
mitgetheilt werden konnte.

Die Uebernahme der Berlin Dresdener Bahn durch die preußiſche
Verwaltung wird vorausſichtlich am 1. October erfolgen.

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: „Die von der Reichstelegraphen Ver
waltung bezüglich des Telegraphen Worttarifes gewonnenen Erfahrungen
finden, nach einer Mittheilung der königlich baieriſchen Telegraphenverwaltung,
auch durch die Ergebniſſe im inneren Telegrammverkehr Baierns ihre Be-
ſtätigung. Mit der Einführung des Worttarifes in Baiern hat ſich nach
den Ermittelungen für die letzten 10 Monate des Jahres 1876 die Zahl
der Telegramme um 6 Proz. vermindert, wogegen die Einnahme um
12 Proz. geſtiegen iſt. Die Einführung des Worttarifes hatte alſo bei
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der Einnahme zur Folge, während die Abnahme der Telegramme nur eine
geringe war, deren Urſache zum Theil mit in den Zeitverhältniſſen zu ſuchen
iſt, da auch der Telegrammverkehr mit dem Auslande abgenommen hat.“

Die Gründung einer neuen Zeitung in Mühlhauſen im Elſaß an
Stelle des vor einigen Monaten unterdrückten „Jnduſtriel alſacien“ iſt ſo
weit vorgeſchritten, daß das neue Journal binnen Kurzem erſcheinen wird.
Mehrere autonomiſtiſche elſäſſiſche Reichstagsabgeordnete bemühen ſich um
die Conceſſion zu dem neuen Blatt und haben die erſte Probenummer
deſſelben beim Oberpräſidium bereits eingereicht.

Ausland.
Dem franzöſiſchen Miniſterrathe am 7. wohnten der Pariſer

Platzcommandant und der Polizeipräfect bei. Jn demſelben wurden die
Maßregeln zur Aufrechterhaltung der Ordnung beim Leichenbegängniſſe
Thiers feſtgeſtellt, es ſoll keine laute feindliche Demonſtration geduldet und
ſofort dagegen eingeſchritten werden. Der Marſchall Mac Mahon hat
ſeine Abreiſe nach Bordeaux auf Sonntag Morgen feſtgeſetzt.

Paris. Da Frau Thiers das offizielle Leichenbegängniß ihres ver-
ſtorbenen Gatten nur unter der Bedingung acceptirt hat, daß ihr ſelbſt
die Anordnungen bezüglich der Ordnung des Leichenzuges überlaſſen blieben,
war die Regierung ihrerſeits der Anſicht, die Ausführung der Deecrete,
welche die Ordnung der Leichenzüge bei offiziellen Cermonien regeln nicht
aufgeben zu ſollen. Dieſelbe beſchloß daher das am 5. publicirte amtliche
Decret wieder aufzuheben und wird ſich an dem Leichenbegängniß nur in
ſoweit betheiligen, als es ſich um die militairiſchen Ehren handelt, auf
welche der Verſtorbene, ſowohl als Würdenträger der Ehrenlegion, wie
als vormaliger Chef der Regierung, ein Anrecht hat. Der größte Theil
der Senatoren und ehemaligen Deputirten der republikaniſchen Partei war
bereits am 6. zu der Leichenfeier Thiers ia Paris eingetroffen. Man er
erwartet einen bedeutenden Zuzug aus allen Theilen Frankreichs. Die
kirchliche Feier ſoll Sonnabend Mittags in der Pfarrkirche des Verſtorbenen,
Notredame des Lorettes, ſtattfinden. Frau Thier wollte die Madeleine-
Kirche wählen es wurde aber die hierzu nöthige Autoriſation verweigert.
Die Grabrede wird Namens der ehemaligen Deputirten Grévy halten,
um auf dieſe Weiſe zu bekunden, daß er an Stelle Thiers die offizielle
Leitung der republikaniſchen Partei übernehme. Die Ordnung des Leichen-
zuges iſt von den Hinterbliebenen in der Weiſe geregelt, daß auf die Senatoren
die früheren Deputirten die Academiker und dann die verſchiedenen Dele-
gationen folgen werden. Auf dem Kirchhofe werden außer von Gréèvy
noch mehrere Reden gehalten werden. Die der Partei der Linken angehörigen
Journale appelliren an den Patriotismus eines jeden Bürgers und fordern
zur Erhaltung der Ruhe und Ordnung auf. Seitens der Behörden ſind
für alle Fälle Vorſichtsmaßregeln getroffen obſchon man im Allgemeinen
annimmt, daß die Feier ohne ſtörenden Zwiſchenfall vorübergehen werde.

Der Leichenzug iſt ohne Zwiſchenfall in der Kirche Notre Dame
des Lorettes eingetroffen. Trotz des ſtürmiſchen Regens, welcher ſeit 24
Stunden andauert, iſt eine ungeheure Menſchenmenge verſammelt. Alles
läßt hoffen daß die Ruhe nicht geſtört werden wird.

Paris, 8. September. Die Beiſetzung der Leiche Thiers fand heute
unter ungeheurer Betheiligung der Bevölkerung ſtatt. Die zahlloſe Menſchen
menge, welche die Boulevards füllte, beobachtete jedoch ein auffallendes
Schweigen welches nur hin und wieder durch den vereinzelten Ruf: „Es
lebe die Republik!“ unterbrochen wurde. Alle auswärtigen Regierungen
waren bei der Feierlichkeit vertreten, doch waren die Repräſentanten der
fremden Mächte nicht gemeinſchaftlich als diplomatiſches Corps erſchienen.
Die angekündigten Reden wurden ohne Zwiſchenfall gehalten.

Gambetta hat am 5. die Vorladung des Zuchtpolizeigerichts zu
der auf nächſten Dienstag gegen ihn anberaumten Verhandlung erhalten.
Die Anklage lautet auf Beleidi zung des Präſidenten der Republik und
Schmähung der Miniſter. Dem Vernehmen nach wird der Staatsanwalt
den Ausſchluß der Oeffentlichkeit der Verhandlung beantragen.

Lord Derby ſprach ſich in einer am 6. in Liverpool gehaltenen Rede
bezüglich der Orientfrage dahin aus daß der gegenwärtige Zeitpunkt zu
einer Einmiſchung dritter Mächte, behufs Herbeiführung des Friedens nicht
angethan erſcheine. Die Zeit dürfte aber kommen und nicht allzuweit ent
fernt ſein, wo Englands gute Dienſte den Kriegführenden annehmbar er
ſcheinen würden. Die Regierung werde dieſen Zeitpunkt, ſobald er ein
trete, nicht unbenutzt vorübergehen laſſen.

Der Papſt wurde am 6. Abends von einer leichten Ohnmacht be
fallen. Am 7. verließ er erſt ſpät ſein Lager und nahm ſeine gewöhnlichen
Beſchäftigungen wieder auf, obſchon die Schwäche fortdauert. Später ver
ſchlimmerte ſich der Zuſtand, ſo daß die Einſtellung aller Audienzen noth-
wendig geworden iſt.

Jn Rußland ſind die Tracirungsarbeiten der Linie von der Feſtung
Jwangorod zur Station Laſy bereits beendet und die Baupläne dem
Miniſterium der Wegebauten vorgelegt worden. Die Linie wird, wie aus
guter Quelle verlautet, keinem der Bewerber conceſſionirt, ſondern auf
Koſten des Staatsſchatzes durch Regierungsingenieure gebaut werden.
Nach Bericht aus Jaſſy iſt der Durchzug der ruſſiſchen Garden in vollem
Gange. Die Gardecavallerie überſchreitet den Pruth bei Skuleni und ſetzt
ihren Marſch ohne Benutzung der Eiſenbahn fort. Die Jnfanterie und
Artillerie wird größtentheils mit der Bahn befördert. Der Commandeur
der Garde Cavallerie, General Gurko, iſt am 7. in Jaſſy eingetroffen.

Jn Rumänien iſt der Güterverkehr auf ſämmtliche Bahnen voll
ſtändig eingeſtellt

Die türkiſche Regierung hat mit der Banque ottomane ein Anleihe
geſchäft über 2 Millionen Pfund Sterl. nominell abgeſchloſſen. Die An
leihe iſt zur Rückzahlung einiger von Bankiers in Galata geleiſteten Vor
ſchüſſe, ſowie zur Bezahlung der in Amerika angekauften Gewehre und
Munition und zur Garantirung des circulirenden Papiergeldes beſtimmt.

Fürſt Milan von Serbien hat die Einberufung der Miliztruppen
zum 15. d. angeordnet. Die Türken ziehen an der ſerbiſchen Grenze
irreguläre Truppen zuſammen und errichten auf dem linken Ufer der Drina
Befeſtigungen. Chriſtic ſoll am 13. d. M. Konſtantinopel verlaſſen
und damit die Beziehungen zwiſchen Serbien und der Türkei abbrechen.
Am 24, d. M. ſoll die Kriegserklärung erfolgen. Die Londoner „Daily
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News“ melden, Serbien erwarke nur noch die Jnſtructionen des Großfürſten
Nikolaus und werde nach Empfang derſelben ſofort in Bulgarien ein
marſchiren. Miniſter Riſtiecs hat auf neuerliche, vom engliſchen Konſul
White gegen die ſerbiſchen Kriegsvorbereitungen erhobene Vorſtellungen er
klärt: Serbien müſſe ſich aus Opportunitätsgründen und im eigenen
Intereſſe für alle Eventuglitäten vorbereiten. Der Oheim des Füurſten
Milan der rumäniſche Oberſt Catargiu, hat zwar keine förmliche Con
vention, aber doch beſtimmte Abmachungen über ein eventuelles mit den
Operationen der rumäniſchen Armee zu combinirendes Vorgehen der ſerbiſchen
Armee vereinbart. Fürſt Zeretleff trifft am 8. aus Bukareſt wieder in

Belgrad ein.
Peſt, 9. September. Sowohl auf ruſſiſcher wie auf türkiſcher Seite

ſcheint die Geneigtheit vorhanden zu ſein, auf Friedensverhandlungen ein-
zugehen. Die Pforte wäre ſogar nicht abgeneigt, eine Vermittelung zu
beantragen, durch welche Rußland in ſeiner militairiſchen Ehre nicht ge
demüthigt würde. Gegen die ruſſiſchen Revolutionärkreiſe erachtet man als
ein genügendes Gegengewicht die Theilnahme Deutſchlands an dem Friedens
werk, welches gewiſſermaßen unter deutſchem Patronat zu ſtehen hätte.

Raguſa, 8. September. (W. T. B.) Nach hier vorliegenden aus
ſlaviſcher Quelle kommenden Nachrichten hat ſich Nicſic heute nach einem
heftigen Bombardement den Montenegrinern auf Gnade und Ungnade ergeben.

Cettinje, 8. September, Nachmittags. (W. T. B.) Die Feſtung
Nicſic hat heute capitulirt.

Wien, 9. September, Morgens. (W. T. B.) Telegramm der
„Preſſe“ aus Leſtianje: Geſtern Nachmittag verkündeten Freudenſchüſſe und
Glockengeläute die Copitulation von Nicſie, das ſich den Montenegrinern
ergeben hat.

Der Khedive iſt nach Kairo zurückgekehrt. Der Waſſerſtand des
Nil bei Kairo iſt fortgeſetzt ein niedriger. Am oberen Nil ſoll der Waſſer
ſtand den mittleren Durchſchnitt erreicht haben und es würde demnach zu
offen ſein, daß auch der untere Nil die Normalhöhe erlangt; es wird

jedoch die Befürchtung laut, daß die Nilüberſchwemmung zu einer Zeit
eintreten könne die nicht geeignet ſei, die Maisernte noch zu ſichern.

Vom europäiſchen Kriegsſchauplatze:
Gornii Studen, den 6.: Am 4. d. M. verſuchten die Türken

einen Angriff von Mikre auf Lowtſcha, dieſelben wurden aber nach einem
vierſtündigen Scharmützel zurückgewieſen. An demſelben Tage griffen die
Türken mit geringen Streitkräften auch Waren bei Elena an, dieſer Angriff
wurde ebenfalls abgewieſen. Am 5. d. M. wurde das ruſſiſche Corps
bei Ruſtſchuk auf der ganzen Linie von den Türken angegriffen. Der
Hauptangriff richtete ſich gegen Kazlewo und Oblanowo. Der erſte Angriff
der Türken auf Kazlewo wurde von 15 Bataillonen, 18 Schwadronen und
23 Geſchützen ausgeführt im Laufe des Kampfes nahmen aber die türkiſchen
Streitkräfte an Zahl immer mehr zu. Unſere bei Kazlewo ſtehende Truppen
abtheilung zählte 5 Bataillone, 8 Schwadronen und Zubehör an Artillerie
und hielt ſich ſtandhaft, war aber nach ſechsſtündigem, hartnäckigen Kampfe
unter großen Verluſten zum Rückzug auf Oſtriga gezwungen. Unſere bei
Oblanowo ſtehende Truppenabtheilung würde gleichfalls von einer großen
Truppenmacht angegriffen wies aber alle Angriffe des Feindes zurück und
behauptete ihre Poſitionen. Auf den beiden Flügeln unſerer Ruſtſchuker
Vertheidigungslinie gingen die Türken gegen Kadikoi und Popkoi zur Offenſive
über es iſt noch nicht bekannt, ob damit ein ernſtlicher Angriff oder nur
eine Demonſtration beabſichtigt war. Jm Balkan herrſcht vollſtändige
Ruhe. Suleiman Paſcha iſt mit der Organiſirung ſeiner Armee bei
Kaſanlik beſchäftigt. Unſer Verluſt bei der Einnahme von Lowtſcha be
trägt 1000 Mann todt oder verwundet, der Verluſt der Türken iſt groß,
auch haben dieſelben 100 Mann an Gefangenen verloren.

Bukareſt, den 6.: Geſtern früh fand in der Umgebung Ruſtſchuke
ein bedeutender Kampf ſtatt. Bald nach Anſang deſſelben begannen die
ruſſiſchen Batterien von Slobozig aus ein Bombardement, welches von
türkiſcher Seite erwidert, den ganzen Tag dauerte und auch heute fortge
ſetzt wurde. Jn der verfloſſenen Nacht verſuchten türkiſche Truppen von
Widdin aus auf Barken ſich Couperceni bei Kalafat zu nähern, wurden
aber durch die raſch aufgefahrenen rumäniſchen Batterien zurückgetrieben.
Die Garniſon Widdins iſt der drohenden Haltung Serbiens wegen auf
8000 Mann gebracht worden.

Bukareſt, den 7.: Die Beſchießung Ruſtſchuks, die geſtern Vor
mittag 10 Uhr eingeſtellt worden war, wurde geſtern Nachmittag von 3——-7
Uhr fortgeſetzt. Die Türken erwidern das Feuer durch die Beſchießung von
Giurgewo, wo ihr Fever ziemlichen Schaden anrichtete. Heute begann das
Feuer Vormittags 9 Uhr und iſt ſeitdem fortgeſetzt worden.

Dieſſeits und jenſeiks des Oceans.
Erzählung von F. A. Lorche.

(Fortſetzung.)
Der erwachſene Sohn des erſten Profeſſors am Jnſtitut, Mr. William

Paterſon faßte eine Neigung zu ihr und wußte, trotz der klöſterlichen
Strenge, mit der die Penſionäre überwacht wurden ihr Blumen
ſträuße, Gedichte, Romane und dergleichen verbotene und doppelt be
gehrte Dinge zuzuſtecken. Sie nahm es an, ohne ſich etwas Arges
dabei zu denken daß es ein Unrecht ſei, die Vorſteherin der Anſtalt zu
hintergehen, kam ihr nicht in den Sinn die lächerlichen Regeln, nach
denen man dort lebte, ſchienen ja nur dazu da, um, wo irgend möglich
umgangen zu werden. Der junge Mann blieb bei dieſen uneigennützigen
Aufmerkſamkeiten nicht ſtehen, er wurde perſönlich und vertraulich, ſie
wußte nicht, wie ſich dem entziehen, ſie fühlte ſich ihm gegenüber ver
wirrt und befangen, er legte ſich dieſe Verwirrung und Befangenheit zu
ſeinen Gunſten aus. Die Ferien waren vor der Thür, da mußte ſie
nach Hauſe. Mit dieſem Gedanken beſchwichtigte ſie ihre wachſende Un
ruhe, den letzten Abend vor der Abreiſe ſprach Mr. William ihr in klaren
Worten ſeine Liebe aus und ſie, überraſcht, erſchreckt und erfreut zugleich,
geſtand ihm Gegenliebe.

Am Abend des nächſten Tages, an deſſen Morgen man vergebens
die Gouvernante erwartet hatte, die von Hauſe kommen ſollte, um Alice

abzuholen, traf ein Telegramm mit der Weiſung ein, daß ſie die Ferien
im Penſionat bleiben müſſe, weil zu Hauſe unter den Geſchwiſtern und
der nächſten Umgebung eine anſteckende Krankheit ausgebrochen ſei.
Schon den Tag vorher waren faſt alle Bewohner des Jnſtituts in die
verſchiedenen Weltgegenden abgereiſt Nur ein bettlägerig krankes Kind,
eine alte Gouvernante zu ihrer Pflege und die unentbehrlichſten Dienſt-
boten waren zurückgeblieben. Alice hätte die nächſten Wochen vor Lange-
weile und Sehnſucht nach den Jhrigen ſterben müſſen, wäre ihr der
liebevolle und erheiternde Umgang Mr. Paterſons nicht als Troſt geblieben.
Am Tage konnten die Beiden nicht zuſammen treffen, aber in den ſchönen
Sommernächten gingen ſie ſtundenlang mit einander im Garten auf und
ab. Am Tage ſchrieb ſie lange Briefe an ihn und erhielt längere von
ihm zurück, auch verdoppelte er jetzt natürlich ſeine kleinen Aufmerkſam
keiten für ſie.

Wider ihren Willen ging es mir aus ihrer Erzählung hervor,
dieſe Zeit, in der ſie ſich einmal von einer warmen und uneigennütz:
Empfindung hatte beherrſchen laſſen (ohne das Unerlaubte eines ſolä
Verhäitniſſes zu erkennen), die relativ gehobenſte und beſte ihres Leb
war.

Bald nach Ablauf der Ferien wurde ſie jetzt, da die Eltern d.
die Krankheitsaffaire ängſtlich geworden waren, ganz und gwgen
Hauſe genommen und das jugendljche Liebespaar trennte ſich mit Sch
gegenſeitiger Liebe und Treue. Sobald Miß Alice zu Hauſe war
es ihr wie Schuppen von den Augen ſie erkannte, daß ihre Stellung
in der Welt ſie zu einer ganz anderen Verbindung berechtigte, als zu
der mit William Paterſon, daß ihre Eltern nie in dieſe willigen würden,
daß das Wort eines Mädchens im Penſionat nicht bindend ſei. Die
erſte Zeit machten die liebeglühenden Briefe Williams noch einen tiefer
Eindruck auf ſie, aber allmählich ſtumpfte ſich das ab und der W'vei
von dieſem Verhältniß loszukommen, wurde immer lebendiggte. t

Sie gab das unter verſchiedenen Vorwänden dem ter h
zu verſtehen, ſuchte die Eltern vorzuſchieben u. ſ. w. Als er das n
acceptirte, wurde ſie immer offener, bis ſie alles, ihr Wort und ihre
Briefe von ihm zurück erbat. Er wollte beides nur ihr ſelbſt ausliefern
ſie mußte ſich zu einem Rendezvous um dieſes Zweckes willen entſchließen
und das Reſultat dieſes Rendezvous war, daß ſie einander feſtere Treue
und Liebe gelobten. „Denn dieſer unſelige Menſch,“ ſagte Miß Alice
mit Schluchzen, „übt eine dämoniſche Gewalt über mich aus; ſobald er
mir perſönlich gegenüber tritt bin ich ein willenloſes Geſchöpf.“ Hort
dieſer perſönliche Einfluß indeß auf, ſo nimmt, wie es ſcheint, ſeine
dämoniſche Stelle bald eine ſehr reale Gewalt ein und bekommt die Ueber
hand. Die Saiſon begann. Miß Alice ward die Geftiertſte der Gefeierten:
ſie zweifelte nicht, daß es ihr noch einmal gelingen würde, ihren Back
fiſchtraum zu verwirklichen und in die höchſte engliſche Ariſtokratie, der
ihre Großmutter angehört hatte, zurück zu heirathen. Sie ſchrieb William
Paterſon offen und klar, denn wenn ihr nichts anderes übrig bleibt,
kann ſie auch offen und klar ſein ſie fühle die große Liebe, der gegen
über alle äußeren Verhältniſſe als gleichgiltig zurücktreten, nicht für ihn
und ſie ſage ſich deshalb hiermit von ihm los; ſie ließe ihre Briefe, wenn
er es nicht anders wolle, in ſeinen Händen und ſei überzeugt, daß er
niemals einen ſchlechten Gebrauch davon machen würde.

Sie fühlte ſich ſeit dieſem Schritt wie erlöſt, erfreute ſich zum erſten
Mal ihrer Jugend und ihrer glücklichen Lebensverhältniſſe, war heiter bis
zum Uebermuth und ganz dazu aufgelegt mit mir, der ich nicht ga.
lang darauf ankam, aufs Unerhörteſte zu cocettiren. Nachdem ſie
längere Zeit ſo ungetrübt gelebt, wurde ihr an dem Tage, an deſſen
Abend ſie mir dieſe Eröffnungen machte, ein Zeitungsblatt anonym zu
geſchickt, in welchem eins von den kleinen Gedichten abgedruckt war, die
ſie bald nach der Penſionszeit an William gerichtet hatte. Zugleich ſtand
als Anmerkung der Redaction dabei, wenn dieſe Verſe gefielen, würde
man mehr davon bringen. „Geſchieht das,“ ſagte ſie, „ſo muß es
aus den Gedichten ſelbſt für jeden der mich kennt, erhellen, daß ſie von
mir ſind. Jch werde vor meinen ſtrengen Eltern und vor der Welt für
immer lächerlich, ja halb und halb verächtlich daſtehen. Sie ſehen, was
es für ein Menſch iſt, an den ich mich verloren hatte.“ Sie lehnte
ſich nach dieſen Worten erſchöpft ins Sopha zurück und zwei große Thränen-
tropfen, als wären es die letzten die fie zu weinen vermöchte, floſſen
über ihr Geſicht, das ich, wie reizend es auch immer war, nie ſo hin
reißend ſchön geſehen.

Jch war empört über die verrätheriſche Handlungsweiſe jenes Mr.
Paterſon, ging voll Eifer auf ihren Wunſch ein, die betreffenden Briefe,
es koſte, was es wolle, von ihm heraus zu holen (ſie hatte mir an
gedeutet, daß ich es im Nothfall zu einem Duell mit ihm würde kommen
laſſen müſſen), da ſie unmöglich eine zweite Zuſammenkunft mit ihm
wagen könnte. Als ich ſie an jenem Abend verließ, war es mir klar
geworden daß ſie das Maß von Liebe, deſſen ſie fähig wäre, wie gering
es auch immer ſei, nie für mich empfinden würde; ja daß ſie ganz andere
Lebenspläne und Abſichten habe, als die ſoliden ihres Vaters zu unter
ſtützen, die ſich auf mich bezogen da ich noch vollſtändig verliebt in ſie
war, ſo that dieſe Erkenntniß meinem Herzen unendlich wehe, aber in
meinem Kopf dämmerte zugleich die Einſicht, es ſei ein Glück für mich,
nicht Miß Alice zur Lebensgefährtin zu erhalten, ſondern ein ihr voll
ſtändig entgegengeſetztes Weſen. Am liebſten hätte ich mich nun
völlig von der Familie Bright losgemacht. Wie ich es mir auf meinem
einſamen Heimwege in ſtiller Nacht vorſtellte, welche Rolle ich jetzt Mr.
Bright gegenüber ſpielen würde der fortfahren durfte, ſeinen künftigen
Schwiegerſohn in mir zu erhoffen, welche Qualen mir die unvermeidlichen
Zuſammenkünfte mit Miß Alice bereiten würden da überkam mich eine
tiefe Niedergeſchlagenheit.

(Fortſetzung folgt.)

Jch bin aus dem Manböver zurückgekehrt.
HMandke, Thierarzt.

Ein ſeidener Sonnenſchirm mit grauer Kante und weißem Griff iſt
im Tivoli ſtehen geblieben gegen Belohnung abzugeben bei Herrn Pho
tograph Herrfurth.
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